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L/nieeeeelunZ mit ekem japanis «ken

Keine Drohung kann Japan schrecken!
Bedeutsame Erklärung Î atsuolras : „IcL glaube au 6ie Hlöglicdkeit einer Î euorrinuug
äer V̂ elt . iVieiu Oespräctr mit 6em Bükrer bat ruieb Lu diesem LLû ruetc bestärkt"

Vrnbtbericbi unserer Lerliner 5cbri/lIeitli >iA

rcl. Berlin , 2i>. März . Der japanische
Außenminister Matsuoka fand in diesen be¬
wegten Tagen seines Berliner Aufenthaltes
Zeit, Vertreter der deutschen, japanischen und
italienischen Presse zu empfangen. In den
schönen Räumen des Auslands - Presscklubs
war cs möglich, den erprobten Staatsmann
Japans zwanglos zu sprechen. Das würde-
bolle, ruhige Auftreten, das die gereiften For¬
me» japanischen Lebens verdeutlicht, zeigte
einprägsam, daß l-er Außenminister des Tenno
rin mit verhaltenen Energien geladener Poli¬
tiker und außerordentlich scharfer Beobach¬
ter ist.

Matsuoka bekannte in der Unterhaltung
mit deutschen Pressevertretern, daß er ein Op¬
timist sei und auch von dieser Haltung aus
die politische Entwicklung beurteile. Optimis¬
mus bedeute aber keinen Verzicht auf sorg¬
fältiges Studium der Politischen Probleme.
Im Gegenteil, es sei seine Art , reiflich abzu¬
wägen. Schon frühzeitig, bereits als junger
Diplomat, habe er die Üebcrzeugung gewon¬
nen, daß eine neue politische Weltord¬
nung absolut notwendig  sei . An
seine Tätigkeit als Sekretär der japanischen

- Botschaft in Petersburg vor dem Weltkriege
erinnert , entwickelte er lebhaft, daß er damals
schon seine grundsätzlichen politischen An¬
schauungen erworben habe. Im Laufe der letz¬
ten drei Jahrzehnte habe er auch keinen Anlaß
gehabt, diese Grundsätze zu revidieren.

Der Austritt Japans aus dem Genfer
Völkerbund  sei ebenfalls in diesem gro-

- ßen Zusammenhang einer unerläßlichen Neu¬
ordnung zu verstehen. Japan habe den da¬
maligen Entschluß nach reiflicher Uebcrlegnng
gefaßt, sobald es klar war, baß die Genfer
Liga nicht ein Instrument sei, hohe Politische
Ideale zu verwirklichen.

Mit großer Freimütigkeit äußerte sich der
japanische Außenminister auch über den
Krieg in CH  ixr a. Man solle nicht glauben,
daß Japan durch diesen Krieg irgendwie er¬
schöpft werden könne. Wenn es erforderlich

.wäre, würde Japan den Kampf auch noch
zehn Jahre weiterführen können. Es bestehe
nicht die Gefahr einer Verausgabung der
Kräfte. Japans Stärke wachse sogar von
Jahr zu Jahr.

Befragt nach der wirtschaftliches
Entwicklung,  bekannte sich der japanische
Außenminister zu der Ansicht, daß gerade
von der wirtschaftlichen Seite her Japan
durch weiteren Ausbau nur noch kriegsfahiger
werden könne. Japan erstrebe durchaus den
Frieden und die Verständigung, aber es sei
ohne Zaudern in der Lage, für eine lange
Zeit den Kampf in China fortzusetzen. Japan
sei für alle Fälle gewappnet.

Exzellenz Matsuoka äußerte sich dahin, baß
ihm ein Krieg der  USA . gegen Ja-

Gauleiter Murr spricht
Zur Eröffnung der Hallenkampsspiele der HI.

Stuttgart,  28 . März . Die 3. Hallrn-
kampfspiele der Hitler - Jugend vom 1. bis
6. April in Stuttgart wird Neichssportführer
Obergcbietsführer von Tschammer und Osten
am Dienstag, 1. April , um 18 Uhr in einer
Feierstunde in der Liederhalle in Anwesen¬
heit von Neichsjugendführer Axmann, Gau¬
leiter Ncichsstatthalter Murr , Obergübicts-
führer Dr . Schlünder, Gebietsführcr Sundcr-
mann und Oberbürgermeister Dr. Strölin er¬
öffnen. Im Nahmen dieser Feier wirb Gau¬
leiter Murr bas Wort ergreifen und zur
Jugend sprechen, die aus dem ganzen Reich
in diesen Tagen in der schwäbischen Gau-
hauptstabt versammelt sein wird. Oberbürger¬
meister Dr . Strölin übcrbringt den Will-
kommengruß der Stadt Stuttgart , während
Obergebietsführer Dr . Schlünder die Ver¬
pflichtung der 1850 Jungen und Mädel vor¬
nehmen wird. Die Feierstunde ist umrahmt
von Vorführungen und musikalischen Vor¬
trägen des Württrmbergischen Lanbesorche-
stcrs unter seinem Dirigenten Stammführer
Maaß.

p a n w e n i g wa h r sche i n I i ch. e r sche i n c.
Wenn man die Karte des Fernen Ostens
studiere, dann werde man klar erkennen, in
welcher Richtung Japans Interessen lägen.Ohne weiteres sei festzustellen, daß die japa¬
nischen Belange in keiner Weise die ameri¬
kanischen berühren. Sollten aber doch Wider
alle Vernunft die USA . einen Konflikt be¬
schwören. so werde sich Japan durch kei¬
nerlei Drohung schrecken lassen.

Für ihn gelte im übrigen die Erfahrung,
daß die Vernunft siegen werde. Er nehme
für sich in Anspruch, ein intelligenter Mensch
zu sein und lasse sich auch durch widrige Um¬
stände von seiner Grundanschauung nicht ab¬
bringen. Er vertraue wiederum optimistisch
auf einen Sieg der Vernunft und glaube an
die Möglichkeit einer Neuordnung der Welt.
Sein Gespräch mit dem Führer  habe ihn

in diesem Eindruck bestärkt. Er glaube sagen
zu dürfen, daß die Ordnung der kommen¬
den neuen Welt nicht nur für die nahe Zu¬
kunft und nicht sür ein Jahrhundert , sondern
für größere Zeiträume Gegenstand seiner
Aussprache mit dem Führer gewesen sei.

Neichspressechef Dr . Dietrich  dankte im
Namen aller Versammelten dem japanischen
Außenminister für die Aufmerksamkeit, die er
der Presse durch diesen Besuch erwiesen habe.
Die Presse sei das geistige Bindeglied zwi¬
schen den Völkern des Erdballs , die Trägerin
der öffentlichen Meinung, das Sprachrohr der
Nationen, und sie empfinde es dankbar, wenn
man ihr — wie es Exzellenz Matsuoka im be¬
sonderen Maße getan habe — ihre für das
Zusammenleben der Völker so wichtige Auf¬
gabe erleichtere.

An dem Empfang in den Räumen des Aus-
landspresseklubshatte auch Reichsaußenmini¬
ster von Ribbentrop  teilgenommen.

Deulfchfein- liche Aktionen in Belgrad
kriarreSerrl Paul ^eHoliso - Oer scliBveckisoiie 6s8snäle sei ,viermiüvsvcke 1

Belgrad,  23 . März . In den
Belgrads fanden oenlschfeinickiche
strationc» statt, au denen sich vor allem Mit¬
telschüler, Studenten und andere halbwüch¬
sige Elemente beteiligten. Die Demonstranten
trugen neben jugoslawischen auch englische
Fahnen mit. Bor der englischen Gesandtschaft,
wo Flugblätter verteilt wurden, fanden
Kundgebungen statt. Tie Demonstranten un¬
ternahmen Angriffe auf deutsche Personen,
zerstörten die Auslagen des Deutschen Ver¬
kehrsbüros und verwüsteten die Räume des
Schwäbisch- Deutschen Kulturbundes. Die
wichtigsten Zentren der Stadt wurden vom
Militär besetzt, die deutsche Gesandtschaft ab-
geriegelt. In ihr sind die deutschen Frauen
und Kinder in Sicherheit gebracht worden.
Für Donnerstag abend wurde ein Alkohol-
Verbot erlassen, der Tclephonverkehr inner¬
halb der Stadt Belgrad war viele Stunden
unterbrochen, der Straßenbahnverkehr ist noch
bis zur Stunde gestört.

Bei der Vorführung deutscher Filme
und vor allem der deutschen Wochenschau
kam es in Belgrad und verschiedenen anderen
Städten Jugoslawiens zu Zwischenfällen.
Jugendliche Demonstranten zerrissen  in
einigen Lichtspielhäusern die Leinwand und
demolierten die Einrichtungen.

In der Belgrader amtlichen Telegraphen-
Agentur Avala sollen wesentliche personelle
Veränderungen vorgenommen worden sein.
Die bisherige Leitung sei abgesetzt worden.
Kommissarischer Leiter sei jetzt der als eng¬
landfreundlich bekannte Direktor
der „Prawda ", Stokitsch.  Eine Reihe
von Redakteuren, die seit einiger Zeit in den
Hintergrund getreten waren, sind in wichtige
Funktionen eingesetzt worden.

Straßen l Am Donnerstag abend fand in Belgrad
Demo«»>rin-»Umz -i.-« ster Svkol  stalt ^ die »m

16 Uhx in ihrem Heim einen Festakt abge¬
halten hatten. Anschließendfand ein Mani-
festationsmarschdurch die Straßen statt.

Aus der Provinz liegen zuverlässige Nach¬
richten zur Zeit noch nicht vor. Von Ncgic-
rnngsseite wird versichert, daß in allen Teilen
Jugoslawiens Ruhe und Ordnung herrsche.
Mißhandlungen von Volksdeutschen hätten
nicht stattacfunden. Die Prüfung dieser
Nachrichten ist zur Zeit nicht möglich.

Es verlautet , daß Mitglieder der Negierung
Zwetkowitsch  verhaftet worden sind. Der
ftühcre Prinz re gent Paul  hat in der
Nacht zum Freitag mit seiner Familie Bel¬
grad verlassen und sich ins Ausland be¬
stehen.  Die Belgrader Blätter , die diese
Nachricht in besonderer Aufmachung veröffent¬
lichen, behaupten, daß die Abreise auf eigenen
Wunsch geschehen sei.

Der schwedische Gesandte in Bel¬
grad , Malmar,  wurde , als er sich in sei¬
nem Diplomatenwagen durch die Stadt be¬
geben wollte, von einem Demonstrationszug
gestoppt. Bei dem Versuch, sich mit den De¬
monstranten schließlich in deutscher Sprache
zu . verständigen, wurde der, Sechzigjährige
ausdem Wagen gezerrt  und zu Boden
geworfen und dabei verlebt. Die Mißhand¬
lung des schwedischen Gesandten durch Demon¬
stranten, die unverkennbar von englischen
Agenten aufaehetzt waren, bat in Stockholm
großes Aufsehen erregt.

Im „Gardista" schreibt der Agramer Mitar¬
beiter des Blattes , das kroatische Volk
stünde auch weiterhin treu zur Freundschaft
mit Deutschland und zur Verbundenheit mit
den Mächten der Neuordnung. Was immer in
Belgrad geschehen möge, an dieser Haltung
Kroatiens werde sich nichts ändern.

Britischer Kreuzer vor Kreta gesunken.
^ucli ein Leleitrug rersprengt - Drei Scditte beLeksckigl - Suerksnsl erneni klooltterl

5onstesbeeicb < unrere ; Xoeeerponstenten
Kn. Nom,  29 . März . In der Bucht von

Suöa auf Kreta hat italienischen Berichten
zufolge ein italienisches Aufklärungsflugzeug
einen englischen Kreuzer, der in den letzten
Tagen das Ziel von Luftangriffen war, in
sinkendem Zustand festgestellt.

Wie ferner verlautet, hat die deutsche Luft¬
waffe vor kurzem einen starken englischen
Geleitzug,  der östlich Malta und südlich
Kreta fuhr, wiederholt angegriffen. Zunächst
wurde ein Dampfer an der Spitze der feind¬
lichen Flottille getroffen und blieb unbeweg¬
lich liegen. Auf einen weiteren Transporter
sausten mehrere Bomben nieder, worauf der
englische Geleitzug die' Navigation einstellte.
Sohließlich nahmen neue deutsche Flugzeuge
den Schlußteil der feindlichen Flottenforma¬
tion miss Korn und beschädigten einen
dritten Dampfer  am Achterdeck schwer.

Wie „Corricre " aus Kairo erfährt , ist der
Verkehr durch den Suezkanal durch ein

versenktes Schiss von neuem gesperrt  wor¬
den, nachdem, er schon im vorigen Monat
längere Zeit nicht befahrbar war. Bekannt¬
lich hatten damals deutsche Flieger zwei bri¬
tische Transporter im Kanal versenkt.

Gestern Taqesalarm in London
28 859 Personen durch Luftkrieg getötet

bigeobertekt 6er Dresse
Kir. Stockholm,  29. März . London hatte

am Freitag wieder Tagrsalarm . Deutsche
Flugzeuge operierten über den Außenbezirken
der Hauptstadt. Weiter werden deutsche Ein¬
flüge über der Ost- und Südküste gemeldet
Die Nnterstaatssekrrtärin im Innenministe¬
rium , Miß Wilkinson, teilt mit, daß insgesamt
28 859 Zivilpersonen durch den Luftkrieg in
England getötet und 10 IKK schwer verletzt
worden seien. -

Sie Welt
blickt nach Berlin

Dravlderictil unserer Uerliurr 8cl,ri<lls>I»ng
8ob. Berlin . 29. März.

Nach einer Reihe glänzender Veranstaltun¬
gen und offiziellen Empfängen ist der Besuch
des japanischen Außenministers Matsuoka
nunmehr in das Stadium der eingehenden
und vertrauensvollen Aussprache getreten.

Wenn in diesen Stunden die Augen der
ganzen Welt nach Berlin gerichtet sind und
wenn alle anderen Ereignisse weit hinter dem
Besuch des japanischen Außenministers zurück¬
treten. so ist der Grund dafür der, daß man
überall erkennt, in welch bedeutsamem Zeitab¬
schnitt der Abgesandte des Tennos und Außen¬
minister des großen und lebensstarken japa¬
nischen Reiches mit dem Führer Großdeutsch-
lands und' ,oen anderen maßgebenden Män¬
nern des Reiches in Verbindung getreten ist.

Ebenso wie wir, sieht auch Japan in dem
Dreimächtepakt eine Schicksalsgemeinschaft,
ebenso wie wir sieht Japan in diesem Abkom¬
men nicht einen Vertrag jener Art , wie er
schon oft sür bestimmte Zeitabschnitte Völker
miteinander verbunden hat, sondern die fun¬
damentale Grundlage für jene totaleNeu-
ordnu na Europas und Ostasiens,
die einen langen Frieden bringen soll.

Mit größtem Interesse hat daher die Welt
die Worte des japanischen Außenministers
vernommen, daß der Dreimächtepakt das
größte Bündnis sei, das die Welt je gesehen
habe. Zwar ist der Kampf gegen England , den
letzten Gegner der neuen Ordnung , noch nicht
beendet. Aber wie der Führer bereits ange¬
kündigt hat, daß England fallen wird, so un¬
terstrich der Relchsaußenininister in seinen
Worten an den japanischen Gast noch einmal,
daß der Krieg für Deutschland und seine Ver¬
bündeten schon gewonnen sei und daß dies
am Ende des Jahres 1911 die ganze Welt
wissen werde.

Das Rätselraten über die Einzelheiten der
Berliner Besprechungen ist groß. Die Welt
kann beruhigt sein, denn sie wird noch recht¬
zeitig genug die Auswirkungen  des
Besuchs sehen, durch den räumlich viele tau¬
send Kilometer überbrückt und große Völker
einander näher gebracht worden sind.
Die Berliner Tage Matsnokas stellen jeden¬
falls ein politisches Ereignis ersten Ranges
dar. Seine Bedeutung sieht die Welt am
besten, wenn sie sich vor Augen hält, daß am
Donnerstag auch die Vertreter Englands und
Amerikas zusammengekommen sind, aber nicht,
um der Welt etwas Neues und Besseres zu
geben, sondern um den englischen Os»
fenbarungseid  zu sanktionieren und die
Tatsache des Abstiegs Englands feierlich zu
unterzeichnen.

Man hat nämlich den Vertrag über die
„Verpachtung" der atlantischen Stütz¬
punkte  unterzeichnet , und Churchill soll
sehr erfreut darüber gewesen sein, obwohl er
weiß, daß die Habgier ver Amerikaner damit
noch längst nicht befriedigt ist und obwohl er
an jedem Tag von neuem sieht, wie Amerika
es langsam auf alle wichtigen Punkte des eng¬
lischen.Reiches absieht und wie das Pluto»
kratenland schon bisher von den Plutokraten
über dem Ozean betrogen worden ist.

Die Besprechungen in Berlin und dieses
Ereignis geben der Welt ein umfassendes
Bild von dem Stand der Dinge. Sie zeigen
vor allem, daß England auch mit amerikani¬
scher Hilfe nicht mehr in der Lage ist, das
Schicksal aufzuhalten und seinen eigenen Un¬
tergang zu verhindern.

Stützpunkte sür alte Zerstörer
Plutvkratisches „Geschäft" mit Hindernissen

Stockholm, 28. März . Churchill  und der
neue Botschafter der Bereinigten Staaten in
England, John Vin aut,  Unterzeichneten
das endgültige Abkommen über die Ver¬
pachtung von acht englischen Luft¬
stützpunkten im Atlantik an die
USA . Drei dieser Luftstützpunkte sind in¬
zwischen bereits sür amerikanische Flugboote
ui Gebrauch genommen worden. Wie aus
einem Artikel der „Times" hervorgeht, han¬
delt es sich dabei um die Stützpunkte in wert¬
vollen britischen Kolonialgebieten, die von
dem Hasardeur Churchill gegen fünfzig
schrottreife amerikanische Zer¬
störer verschachert  worden sind. Daß
cs bei der endgültigen Durchführung dieses
famosen „Geschäfts" nicht ohne erbebliche
Meimingsverschieoenheiten abgegangen ist,
läßt sich aus den vielsagenden Bemerkungen
ersehen, mit denen das stets gut unterrichtete
Pliitokratenblatt die Verzögerung in der Er¬
ledigung dieser Angelegenheit zu bemänteln
versucht.



Drei kraäiler vergenkt
Lerlia , 28. Klärr. Das Oberkommando der

Wekrmackt gibt begannt:
Oie l-ultwalle setzte auck xestern den

Kampf gegen die britische 8ckiklakrt fort.
^n der 8üdwestküste von Wales grillen

drei Kampstlugreuge einen stark gesickerten
feindlichen Oeleiteug an. 8ie versenkten drei
krackter mit Zusammen 15 000 klU . Vier
weitere 8ckille dieses Oeleitruges sowie ein
fünftes im gleichen 8eegebiet angegrillenes
8ckill wurden durch IZombentreller be¬
schädigt.

^usklärungsll >igreuge bekämpften bei Tage
Hafeneinricktungen , Fabrik- und Labnanla-
gen in mekreren südengliscken 8tädten er¬
folgreich mit öomben.

Oer sseind flog in der beacht mit sckwa-
cken Kräften nacb Westdeutsckland ein. ln
einigen Orten entstanden durck 8preng- und
Lrandbomben 8cbäden nur an Wohnhäusern.
Könige Zivilpersonen wurden getötet und
verletzt.

Lei den erfolgreichen /Xngrillen auk den
Oeleitrug an der Küste von Wales rcicknete
sieb klauptmann Kliller , der die Kinbeit als
stell vertretender Oruppenkommandeur führte,
besonders aus. Im Ticfangrill vernicbtete
er allein drei Oandelsscbitle.

Oer im Webrmacbtsbericbt vom 27. hfärr
erwäknte -̂ ngrill aus ein Werk der briti-
scben Llugreugrüstungsindustrie wurde von
einem einreinen Kampfflugrcug in kübnem
Tiessiug mit stärkster Wirkung durckgefükrt.
Oie Lesatzung bestand aus Leutnant von
beide als Kommandant, beldwebel 8cköm-
boks, beldwcbel sanopa und beldwebel liibic.

Oer Oegner verlor gestern secbs lllug-
reuZc, davon drei bei dem Versucb, in der
letzten dlackt nacb Westdeutschland einru-
dringen, drei durck Kacktjäger und Flak¬
artillerie . Lin eigenes sslugrug wird vermikt.
millt.

Zuspitzung öer Lage in Syrien
Empörung über Scheitern der Verhandlungen

Voo uosoeom Korrespondenten

b. Vichy , 3S. März . Nach Meldungen aus
Beirut hat sich die Lage in Syrien erneut
verschärft. Das Scheitern der Verhandlungen
des französischen Oberkommissars mit den
Vertretern der syrischen Nationalbewegung
hat in der syrischen Oeffentlichkeit starke Em¬
pörung ausSclöst, darüber hinaus aber auch
die scharfen Polizeimatznahmen. Demonstra¬
tionen gegen diese Matznahmen finden nun
auch in solchen Städten statt, in welchen bis¬
her vollkommene Ruhe geherrscht hat. Aus
vielen Städten werden Zusammenstöße zwi¬
schen Bevölkerung und Polizei gemeldet.

Zwei erfolgreiche Kltegsrojftziere
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Berlin , 28. März . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
ReichsmarschallGöring, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes dem Oberleutnant Bob,
Staffelkapitän m einem Jagdgeschwader, und
dem Leutnant Höflinger  in einem Kampf¬
geschwader verliehen.

Der in Freiburg i. Br . am 2-1. Januar 1917
geborene Oberleutnant Hanns -Ekkehard Bob
ichotz bisher 19 Gegner im Luftkampf ab und
hat in vielen Angriffsslügen höchste Einsatz¬
bereitschaft und bedeutendes Führungsgeschick
bewiesen.

Leutnant Karl Höflinger,  der am
13. Juli 1917 in Kirchheim - Teck  geboren
ist, hat auf vielen Feindflügen seine über¬
ragende fliegerische Fähigkeit und seine vor¬
bildliche einsatzbereite Haltung auf allen
Kriegsschauplätzen bewiesen. Mit unbeirr¬
barem Willen hat er die ihm gestellten Auf¬
gaben durchgesührt. So griff er ein Motoren¬
werk in Birmingham bei 100 Meter Wolken¬
höhe, Schneetreiben, starker Flakabwehr und
rings umberstehender Ballonsperre aus 80
Meter Höhe an. Alle Grotzeinsätze auf Co¬
ventry, Birmingham , Liverpool, Southamp¬
ton und London flog er im November und
Dezember 19-10. Im Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht vom 9. Januar d. I.
wurde Leutnant Höflinger als Kommandant
des Flugzeuges rühmend erwähnt, das trotz
stärkster Flak- und MG .-Abwehr in einem
von Sperrballonen geschützten Motorenwerk
in der Nähe von Coventry aus 100 Meter
Höhe zwei Volltreffer erzielte.

Eisernes Kreuz für Hanna Reitfch
Für Verdienste um das Luftwaffengerät
Berlin , 28. März . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat am Freitag
der bekannten Fliegerin Flugkapitän Hanna
Reitsch das EiserneKreuz II. Klasse
verliehen. Hanna Reitsch hat sich unter fort¬
gesetztem Einsatz ihres Lebens besondere Ver¬
dienste um die Entwicklung von Lustwaffen¬
gerät erworben. Bereits am Vortage hat
ReichsmarschallGöring HaNna Reitsch durch
die Verleihung des Pilotenabzeichens
in besonderer Ausführung ausgezeichnet.

König Michael in Giurgiu
In Begleitung von Generalleutnant Speidel

Voo uosvrem korrespoo6ovt « o

mue. Bukarest, 29. März . König Mi¬
chael  von Rumänien hat sich am Donnerstag
in Begleitung des Chefs der deutschen Luft-
waffenmission, Generalleutnant Speidel,
nach dem Donauhafen Giurgin begeben, wo
er Stadt und Hafen besichtigte. Vor allem
aber galt der Besuch der von den deutschen
Pionieren geschlagenen Schiffsbrücke.

Zn die Gudabucht eingedrungen
Dem keivöe scdvere Verluste beiZebrsekt - ttsriur uo6 Lerea gerüurvt
Rom, 28. März . Tas Hauptquartier der

italienische» Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front Artillcrietätigkrit . Unsere
Luftverbände haben im Sturzflug feindliche
Stellungen und Berpflegungslager bombar¬
diert.

In der Nacht zum 26. März sind Angrifss-
kräfte der italienischen Kriegsmarine in die
Suda bucht (Kreta ) eingedrungen und
haben vor Anker liegende Kriegs- und Trans¬
portschiffe angegriffen, wobei dem Feinde
schwere Verluste zugefügt wurden. Ein seind-
liches Kriegsschiff ist gesunken.

Englische Flugzeuge haben einige italie¬
nische Stützpunkte im Aegäischen Meer bom¬
bardiert . Einige Personen wurden verwundet.

Nach sechs Wochen ununterbrochener blu¬
tiger Kämpfe haben die feindlichen Truppen
Keren besetzt.  Die Schlacht geht in der
unmittelbaren Umgebung weiter.

Im Harrar -Gebiet haben unsere Truppen
die Stadt Harrar geräumt,  um ihre
Bombardierung zu vermeiden. Unsere Bom¬
berverbände haben zahlreiche feindliche Kraft-
Wagen im Osten der Stadt mit MG .-Feuer
und Splitterbomben belegt.

Harrar sollte geschont werden
Die kampflose Räumung Harrars  durch

die italienischen Truppen erfolgte, wie bekannt
wird, zum Schutze der modern ausgebauteu
Stadt vor feindlicher Artillerie und Luftan¬
griffen. Vor dem Druck der britischen Streit¬
kräfte, die im Hinblick auf die nahende Regen¬
zeit auf allen Fronten einen konzentrischen
Angriff versuchen, ziehen sich die Italiener

unter hinhaltenden Kämpfen auf die zentral-
abessinische Hochfläche zurück, wo sie aller Vor¬
aussicht nach bei verkürzten inneren Verbin¬
dungslinien die nach dem Fall von Keren not¬
wendig gewordenen neuen Verbindungslinien
aufrichten werden. Die weiße Zivilbevölkerung
des geräumten Gebietes folgH offenbar nicht
den znrückgehendenTruppen , sondern harrt
an Ort und Stelle, um, wie in der Cyrenaika,
den rechtlichen und moralischen Besitz Italiens
in den vom Feind vorübergehend okkupierten
Gebieten zu dokumentieren.

Wenn sich italienische Truppen auch aus
Keren  in Eritrea zurückgezogen haben, so
haben diese Vorgänge auf die Gesamtkrieg-
ftthrnng keinen entscheidenden Einfluß . Denn
ein Blick auf die Karte zeigt, in welch schwie¬
riger Lage sich die italienischen Truppen ins¬
besondere anch hinsichtlich des Nachschubes be¬
finden.

In Ostafrika haben die italienischen Regi¬
menter sehr oft nicht nur jeden Nieter Bo-,
dens zäh verteidigt, sondern auch vom Stand¬
punkt der Gesamtkriegführung der Achse ans
Bemerkenswertes geleistet. Es ist im Augen¬
blick nicht so wichtig, ob italienisches Gebiet
in Ostafrika verloren geht, wie die Bin¬
dung von mindestens 300 000 eng¬
lischen Soldaten in diesem Gebiet,
die sonst nach anderen Kriegsschauplätzen
transportiert werden könnten. An dieser Be¬
urteilung würde selbst ein weiteres Vordrin¬
gen der Engländer in das Herz Abessiniens
nichts ändern, denn dort wird der Krieg
nicht entschieden und die Verluste, die das
italienische Imperium zur Zeit in Ostafrika
auf sich nimmt, werden bei der Gesamt¬
abrechnung mit England wieder ausgeglichen
werden.

Matsuoka Seim Führer zu Gast
Das jspsniscke Volk tiet bssintlcuclLt vorn kerLliciren Lropknng Ualsuokss

Berlin,  2S. März . Der japanische Außen¬
minister Matsuoka war gestern mittag Gast
des Führers . An der Mittagstafel nahmen
führende japanische und brutsche Persönlich¬
keiten teil.

Der Reichsministcr des Auswärtigen von
Nibbentrop  empfing am Freitagvormit¬
tag Außenminister Matsuoka zu einer wei¬
teren Unterredung. Matsuoka stattete auch
dem Reichswirtschaftsminister und Präsiden¬
ten der Deutschen Rcichsbank, Walter Funk,
im Wirtschaftsministcrium einen Besuch ab.
Die Aussprache diente einem Gedankenaus¬
tausch über die Vertiefung der deutsch-japa¬
nischen Wirtschaftsbeziehungen und über die
Grundlage für die Organisation des Handels¬
und Zahlungsverkehrs zwischen dem euro¬
päischen und ostasiatischen Großraum nach
der siegreichen Beendigung des Krieges.

Der japanische Außenminister wird nm
Montag um 6 Uhr morgens an der Brcnner-
grenze eintrcffen und dort von italienischer
Seite begrüßt werden. Am Ostiabahnhof in
Nom wird dann Graf Ciano mit mehreren
maßgebenden italienischen Herren den japa¬
nischen Gast empfangen. Nach den Besuchen
am Tienstagvormittag , einer Audienz und
einem Frühstück beim König beginnen die
politischen Besprechungen, für die auch noch
der Mittwoch vorgesehen ist. Die Abreise
Matsuokas erfolgt am Donnerstag.

Das japanische Volk ist vom herzlichen Emp¬
fang Matsuokas in Berlin ties beeindruckt,
was aus den ersten aus Japan vorliegenden
Pressestimmen hervorgeht. So schreibt die
„Tokio Nitschi Nitschi" zu den ersten Bespre¬
chungen mit dem Führer und Nibbentrop,
was England und Amerika auch immer gegen¬
über der Politik nnd den Aktionen der Dreier-
Paktstaaten unternehmen und propagieren
mögen, eines ist sicher, yämlich. daß Matsuo¬
kas Deutschland-Besuch eine weitere erfolg¬
reiche diplomatische Offensive der
Achsenmächte  darstcllte . Darüber hinaus
würden die übereinstimmenden freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Japan und
Deutschland durch Matsuokas Berliner Be¬
sprechungen nicht nur weitestgehend verstärkt,
sondern auch voraussichtlich in baldiger
Zukunft durch Ereignisse eindeu¬

tig demonstriert  werden. Jeder Versuch,
die Entwicklung der auf dem Drcierpakt basie¬
renden, wcitschauenden Politik zu verhindern,
könne nur für die Gegenseite zu folgen¬
schweren Gegenaktionen der Staaten des
Dreierpaktes führen. Es sei damit zu rech¬
nen, daß die Frühjahrsoffensive
Deutschlands  auch die letzten Versuche,
Englands , seinen Machteinfluß auf dem Bal¬
kan zumindest nicht ganz zu verlieren, zu¬
nichte machen werde.

Das Blatt stellt dann fest, daß das gesamte
japanische Volk tief beeindruckt sei von der
großen Herzlichkeit und Freundschaft, die seit
dem Betreten deutschen Bodens Matsuoka in
so eindeutiger Weise vvm gesamten deutschen
Volk und der Regierung gegenüber Japan
bekundet worden sei. Besonders bemerkens¬
wert sei der große und spontane Empfang,
der Matsuoka in BerlUtbcreitet wurde. Wenn
Matsuoka erklärt habe, daß das japanische
Volk in Freud und Leid zu Deutschland hal¬
ten werde, so habe er damit nur die aufrich¬
tigen Gefühle nnd Entschlossenheit ausge¬
drückt, die alle Japaner beherrschten.

Weitere erfolgreiche Landung
Japanische Truppen an der Kwantungküste

Kanton, 28. März . An der Küste des öst¬
lichen Teiles der Provinz Kwantung haben
Freitag früh japanische Truppen eine wei¬
tere erfolgreiche Landung  durchge¬
führt . als Verbände des japanischen Heeres
an der Klüfte der Kitschitsch-Bucht an Land
gingen. Die Landungsstreitkräfte stehen in
enger Zusammenarbeit mit den japanischen
Truppen , die dabei sind, nach ihrer Landung
an der Küste von Hainan und Hunghai ihre
Erfolge auszubauen.

Die Kitschitsch-Bucht liegt etwa 150 Kilo¬
meter nordöstlich von Hongkong, ist 30 Kilo¬
meter breit und 20 Kilometer tief und wegen

-ihrer guten Wasscrverbindungen mit dem
Hinterland bekannt. Die Stadt Kitschitfch an
der Bucht ist durch eine Eisenbahn mit Luk-
fung und weiter mit Tschajang südlich von
Sw'atau verbunden. Die Bucht war früher
als einer der Hauptschlupfwinkel chinepscher
Seeräuber bekannt.
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Korsett-Steuer in England: „Ich schr)örr dir, Liebling, ich habe nicht dafür gestimmt!' (Zeichnung: Erik)

- * Der frömmelnde Wanderprediger der
- Aachen Plutokratie . Lord Halifax, hat in
Z Washington - zwar durch heuchlerische
- Phraien uberzuckert, aber immerhin deut--
- slch.,Nk»ug — die wahren Kriegsziele der
- indisch-angelsächsischen Ausbeuterelique ent-
- unvorsichtige Offenheit beeilte:
- sich Churchill fetzt in einer Rede vor dem
Z Zentralaus,chun der Konservativen Partei
ß wieder etwas abznschwächcn. Es liege im
z Jnteresie der nationalen Einheit, so erklärte-
- wtzi plötzlich der britische Ministerpräsiaent
? und Hauptkriegsschuldige. wenn er visher
z davon Alntand genommen Hab? die vri-
Z tischen Kriegsziele  zu katalogisieren,
ß . Trotzdem behauptete dieser Erzlügner
Z ledermann wisse, wc rum England kämpfe er
k wolle deshalb nicht in die Niederungen
ß leidenschaftlicher Meinungsverschiedenheiten
- hinabsteigen, bereitete dann schonend auf
- gelegentliche Rückschläge vor und bemerkte
ß schließlich wehmütig resignierend. England
Z müsse bereit sein, bas Rauhe mit dem
^ Zarten zusammen hinzu nehmen,
ß Hierin könnim wir ihm ausnahmsweise mal
; beipflichten. Die geballte Kraft der jungen
k Völker wird jedenfalls dafür sorgen, baß
Z die Gelegenheit zu Rückschlägenfür das
Z plntokratische England nicht abreißt und
k daß es in Zukunft so „rauh" zugehen wird,
k daß sogar ein so ausgekochter Bursche wie
- der Kriegsverbrecher Nr . 1 Churchill all-
s mählich genug bekommt.
t Im übrigen ist Churchills Zurückhaltung
k in der Frage der Kriegsziele nicht weiter
k verwunderlich, denn die schönen Zeiten von
- 1918 sind für die Demokratien mit ihrer zur
- Uebelkeit reizenden Phraseologie unwider-
s dringlich vorbei. Heute kann man das
- deutsche Volk nicht mehr mit einem „huma-
- nitären " Blendwerk nach Art der 14 Punkte
! Wilsons unseligen Angedenkens übertölpeln.

Vor Einsatz der LISA-Flolte
England kann sich der U-Boote nicht erwehren

Kw. Stockholm, 29. März . Der deutsche
Kreuzerkricg im Atlantik gibt nicht nur den
Engländern , sondern auch den Amerikanern
erhebliche Sorgen  und Rätsel auf. Nach
einer Meldung des „Skandinavischen Tele-
grammbürös " aus Washington rechnet man
in diplomatischen und politischen Kreisen der
USA . immer mehr mit der Möglichkeit
raschen Einsatzes der USA . - Flotte
für Gcleitzüge.  Man habe den Eindruck,
daß England nicht länger sich' den deutschen
N-Boot -Angriffen erwehren könne.

Reukerlüge um eine Do
Dreiste englische Fälschung

Berlin , 29. März . Die deutsche Presse, dar¬
unter auch unser Blatt , hat in ihren gestrigen
Ausgaben einen anschaulichen UK.-Bericht ge¬
bracht, in dem lebendig und wahrheitsgetreu
der erfolgreiche Kampf einer Do 17 gegen
britische Hnrrnanes geschildert wird. Es ist
dort zu lesen, wie dieser deutsche Bom¬
ber  infolge seiner hervorragenden Feuerkraft
und dank der Zähigkeit und Entschlußkraft
seiner Besatzung einen erfolgreichen
Kampf gegen mehrere britische
Jäger  vom Baumuster Hurricane durchge-
führt und in dessen Verlauf sogar zwei Geg¬
ner abgeschossen hat.

Das Reuterbüro hat sich am Abend des
26. März eine dreiste Fälschung geleistet: Es
hat die Meldung in die Welt hinausgesendet,
daß ein deutscher Bomber vom Baumuster
Do 17 Hunderte von Kilometern von zwei
Hnrricanc -Maschinen verfolgt  und dann
abgeschossen  worden sei. Um diese Mel¬
dung besonders glaubhaft zu machen, schmückt
Reuter sie mit folgendem blumenreichen
Schlußsatz: „Der Bomber fiel mit einem
fürchterlichen Aufschlag ins Meer und hinter¬
ließ keinerlei Spuren ." — Das Reuterbüro
bringt es also fertig, diesen deutschen Sieg
glatt ins Gegenteil  zu Verkehren.

lstarol über öen Ailant-t geflohen
Er will nunmehr Chile „beglücken"

Von unssrvk lierlinsr dcnettkisikung
8c1>. Berlin , 29. März . Nach Madrider Mel¬

angen ist Exkönig Carol  von Ruma-
ien, der vor kurzem von Spanien nach Lissa-
on geflohen ist. von der chilenischen Regie-
ang die Genehmigung sum Aufenthalt ,n
^hile  erteilt worden. Auch die indische Ge¬
rbte des Exkönigs. Lupescu..sowie der „Kam-
lerherr" Urdaricmu sollen sich rn Chile me-
erlasscn dürfen. Der Exkönig hat bereits in
lraentinien eine Durchreiseaenehmiguna be-

kolttilL in
Stabschef Lutze hat den Führer gebeten.

)n von seinem Amt als Obervra s ' Hksit
er Provinz Hannover  zu entbinden,
a er von seinen anderen wichtigen Aufgaben
oll in Anspruch genommen wird. Der Führer
at dieser Bitte entsprochen und aus Vor-
Llag des Reichsmarschalls Göring den Gau»,
nter Lautcrbacher  zum Oberprasidentcn
ott Hannover ernannt.

*

Der erste stellvertretende Volkskommissar^
ür den Außenhandel der UdSSR .. Krutr-
o w, traf zu den im deutsch-sowietischen Wirt¬
haftsvertrag vorgesehenen vierteliahrlichen
Zirtschaftsbesprcchungenin Berlin cm.

Aus Einladung des deutschen Gesandten
fand gestern im größten Lichtspielhaus in
Teheran  eine Morgenfeier statt, bei der
anch der Dokumentarfilm ..Sieg im
Westen " vorgcführt wurde; eine Anzahl
deutscher Volksgenossen war zu dieser Feier-
stunde aus den verschiedensten Gegenden
Irans , teilweise über tausend Kilometer Wut,
nach Teheran gereist.



- 4us Stadt und Kreis Calw
Unser Opker kür üen 8,'eZi

Die «rkskkeaäe Helms» liat cls» Wort
Die kämpfende Front und die schaffende

Leimat sind erfüllt von der MuLiaen , un¬
erschütterlichen Siegeszuversicht, der der Füh¬
rer am Heldengedenktag mit den propheti¬
schen Worten „England wird fallen !" stolzen
Ausdruck verlieh. Die füngsten vernichtenden
Schläge der deutschen Luftwaffe und See¬
streitkräfte gegen die Pirateninsel und ihre
Versorgungswcge sind Gradmesser der
Einsatzfreudc,  mit der die Front der
Parole des Führers folgt. Die Heimat dankt
dieser herrlichen Wehrmacht nicht nur durch
unermüdliches, rastloses Schaffen, sondern
immer wieder auch durch einzigartige Kund¬
gebungen der Treue und Verbundenheit, wie
wir sie zuletzt am „Tag der Deutschen Wehr¬
macht" in so begeisternderWeise erlebten.

Noch einmal im nun zu Ende gehenden
zweiten Kriegs-Winterhilfswcrk will die Hei¬
mat ein Tatbekenntnis ihrer Opfcrfreude ab-
legen. Unter dem Symbol aller schassenden
Deutschen, dem Zahnrad mit dem Hakenkreuz,
führt die gewaltige Front der Arbeit am
Samstag und Sonntag die Reichsstra¬
ßensammlung  durch, die letzte im Kriegs¬
winterhilfswerk 1940/41, das damit zugleich
einen neuen Höhepunkt und einzigartigen
Ausklang finden wird. 20 kunstvoll gefertigte,
farbenfrohe Anstecksträußchen sind uns will¬
kommene Künder des Frühlings , dem die
plutokratischcn Kriegsverbrecher mit bleicher
Angst entgegensehen. Wir wollen ihnen am
Wochenende zeigen, daß er uns mit unbändi¬
ger Siegesgewißheit erfüllt.

Schaffende sammeln , Schaffende
geben  unter der Parole „Unser Opser für
den Sieg !" Die opferfreudige, siegesbewußte
schassende Heimat hat das Wort!

Verpflichtung der Jugend
Im Kreis Calw erst am 2V. April

Wenn die Jungen und Mädel aus dem
Jungvolk bzw. dein Jnngmädelbund und der
Schule ausscheiden, um in die Hitlerjugend und
in ihren künftigen Beruf einzutreten, so ist dies
ein bedeutsamer Abschnitt in ihrem jungen
Leben. Die Hitlerjugend nimmt aus diesem
Anlaß in würdigen Feiern die „Verpflich -
tungderJugend"  vor, die ihr Leben dem
Führer und der Station geweiht hat. Während
die Verpflichtungsfeiern im Reich einheitlich
am 30. März gehalten werden, ist dies im
Kreis Calw aus besonderen Gründen erst am
20 .. April  möglich. Vom Bann 401 Schwarz¬
wald werden in den nächsten Tagen nähere An¬
weisungen an die Standorte der HI . ergehen.

Der Großdeutsche Rundfunk  über¬
trägt im Rahmen der Verpflichtungsfeiern der
Jugend am Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr die
Rede des Reichsjugendführers Axmann
vor 1200 Jungen und Mädeln in Berlin als
Reichsscndung. ,

„Wiener Geschichten^
Ein reizender Lustspielfilm im

Calw"
Bei den „Wiener Geschichten" hat das „Weiße

Röstl" an» Wolfgangsee sichtlich Pate gestanden.
Hier wie dort geht cs um die Liebe des Zähl¬
kellners zur verwitweten Chefin. Nur, daß man
auf das Ausspielen der Gegensätze zwischen
Nord und Süd verzichtet hat. Sehr zum Vor¬
teil! Die Wiener Geschichten sind absolut ort¬
gebunden, an Wien nämlich, und der Duft des
Mokka gibt ihnen gleichsam das köstliche Aroma.
Die Welt ist unwesentlich. Man erlebt Wien
aus der Kaffeehausperspektiveund die Welt¬
betrachtung vom Oberkcllnerstandpnnkt: es sind
graziöser Scharm und Herzensbravheit, die in
diesem Film triumphieren. Paul Hörbiger
bleibt der Inbegriff der Donauwellcnromantik
und Kellnerideologie. Er bekommt seine Chefin,
und er hat sein Glück verdient. Er lächelt und
betreibt seine Herzensstratcgic mit der Treu¬
herzigkeit seiner liebenswürdigen Unerschütter-
lichkeit. Und Hans Moser  ist sein Freund und
Berufskamerad. Ein Prachtvoller Kerl, dessen
fliegende Frackschöße ewig die Spuren gut¬
gemeinter Taten hinterlassen. Er lacht und
lächelt, er begehrt auf und deckt mit treuherzigem
Blick im wandelbaren Gesicht das Böse zu: er
ist ein Mensch, ein prachtvoller! Und wenn er
sein Lied vom Kaffeehaus singt, dann weiß
man, was Wiener Leben heißt! Marte Harell
ist nett und reizvoll und mit bezauberndem Lieb¬
reiz die Begehrenswerte, und alles übrige an
Gestalten und Atmosphäre erhält unter der
Meisterhand Gcza von Bolvarys  echtes
Wiener Leben.

krsiolung om ^ /ocsisnencl gKliüst
ckerksrucsi cts; VOlkrtstscitss; Lo 1>v, wo

ei n bsrelicsis ; Programm erwarte ».

"E Deutsche Wochenschau bringt einen
d^ bsn Bericht vom Angriff deutscher Fern-
lampsverbande auf einen englischen Geleitzug.

stoßen die mächtigen Maschinen
hinab, belegen die einzelnen Schiffe mit Bom-
ben und bekämpfen die englische Flak, die ein

heftiges Feuer eröffnet mit den Bordwaffen.
Ein weiterer interessanter Bildbericht erzählt
von dem Einsatz unserer Soldaten in Afrika.
Schließlich seien noch Bilder vom Einmarsch
unserer Truppen in Bulgarien erwähnt.

Die neuen Arbeitsmaiden kommen
Während die Arbeitsmaiden des Kriegswin¬

ters 1940/41 — im Reich rund 80 000 an der
Zahl — in ihr privates Leben zurückkehren,
füllen sich die Lager des Reichsarbeitsdienstes
oer weiblichen Jugend schon wieder mit neuen
Arbeitsmaiden. Auch diesmal sind es Angehö¬
rige des Jahrgangs 1922; ihre Einstellung —
ebenfalls einzeln öder transportwcise — dauert
bis zum 4. April an. Bis 45 Transporte beför¬
dern je 400 bis 900 Mädchen in Sonder.zügen
an ihren Bestimmungsort, zahlreiche Ncichs-

arbeitsdienstfüberinnen und NAD .-Aerztinnen
begleiten und betreuen die Ankömmlinge. Meist
sind die Sondcrzüge einen ganzen Tag unter¬
wegs, quer durch Deutschland gehts. Die hei¬
mische Landschaft wird mit einer fremden ver¬
tauscht. ^ ^

Die Dommerbelcgschaftcn der Lager sind
vorwiegend ans Städterinnen  zu¬
sammengesetzt. So ist das Erlebnis des länd¬
lichen Lebens neu und stark. Wie der Arbeits¬
dienst die Standesunterschiede überwindet und
Mädchen aller Kreise Kameradinnen werden
läßt, so führt er auch die verschiedenen Stämme,
Stadt und Land zusammen. Kein Wunder, daß
den neuen Arbeitsmaiden sehr bald der Blick
geweitet ist, sie schon nach kurzer Zeit froh m
Gemeinschaft und Arbeit stehen und den Eltern
begeisterte Briefe schreiben. Selbst, wer schwe¬
ren Herzens von daheim Abschied nahm, hat
bald seinen Kummer vergessen. Denn das neue
Leben verlangt bereiten Einsatz einer jeden.
Und solche Forderung verpflichtet!

Zwischen kudm unä l-iebe
Lix kUlirromLN vox skrikircL«

r, » Ä EI ektttt/eekt .'
von 19.43 Uhr bis 7.11 Uhr
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Er lacht wie über einen gelungenen Witz.

„Liebes Kind, das geht doch nicht. Du ge¬
hörst der Weltfilin-AG., stehst bei ihr in
festem Vertrag. — Hast du denn etwas gegen
den Amerikaner einzuwenden?"

„Es ist gemein von Gregor!"
„Von wem?" horcht der Künstler aus. Iro¬

nisch meint er: „Soviel ich weiß, ist der
Vorname des nicht ganz unbekannten Mr.
Allan — Garv."

„Ja , ja," ruft Rose verwirrt . „Ich habe
mich versprochen."

Eine kleine, bange Stille tritt ein.
Dann kommt warm und begütigend die

dunkle Stimme von Thomas Thies „Rose,
ich darf mich wohl zu deinen Freunden rech¬
nen und glaube, dein Vertrauen zu besitzen.
Jetzt paß einmal gut auf, was ich dich
frage. Bei dem Empfang des Kollegen aus
Hollywood war ich dabei, wie ihr euch be¬
grüßtet, du und Allan . Und ich habe Augen
im Kopf. Gab es etwas zwischen euch?"

„Ja, " antwortet sie leise. „Etwas Furcht¬
bares. Greg-Gary ist kein schlechter Mensch.
Aber ich kann nicht mehr mit ihm spielen.
Ich kann nicht und will nicht!" schreit sie
verzweifelt heraus . „Wenn du mein Freund
bist, sorge, bitte, dasür, daß es nicht ge¬
schieht!"

„Kindchen, ich werde es versuchen," be¬
ruhigt er.

„Nur eins sollst du erfahren, Thomas:
Erinnerst du dich an meine Probeaufnahme
bei dir? Du trugst mir auf, die Empfin¬
dungen einer Frau auszudrücken, deren Ge¬
liebter nach einer Schuld jahrelang verschol¬
len blieb und eines Tages unerwartet heim¬
kehrt. Entsinnst du dich?"

„Genau !" klingt es überrascht zurück.
„Aber ich habe auch behalten, daß es damals

-einen versöhnlichen Schluß gab."
„Das Leben ist zumeist anders als eine

Filmszene," sagt Rose .ernst.
„Ich werde mein Möglichstes tun, dir zu

helfen," beteuert er noch einmal . „Und ich
werde dich nicht mit weiteren Fragen
auälen ."

Mit einem nervösen Schluchzen legt Rose
Holm den Hörer aus die Gabel.

Rose ist mit dem Dienstpersonal allem zu
Hause. Peter war heute schon ganz früh
fortgegangen. Zu einer Filmbesprechung, hat
er er -ihr am Abend zuvor erklärt. Der
Schriftsteller war in letzter Zeit überhaupt
stark mit eigenen Angelegenheiten beschäftigt.
Er hatte einen Mann kennen gelernt, mit
dem er, wie Peter ihr lachend versicherte, zu¬
sammen „ein Ding drehen" wollte . Wenn
die Sache spruchreif sei, würde er Rose das
Nähere berichten.

Die Schauspielerin erhebt sich jetzt. Mit
dem Schlafen war es doch vorbei. Sic nimmt
ein Bad und kleidet sich rasch an. Dann
läßt sie sich eine Taffe starken Kaffee kom-
men. So dringend Maria , das Mädchen,
der gnädigen Frau auch zuredet, wenigstens
eine frische Semmel mit Honig zu essen, Rose
genießt nichts.

Unruhig läuft sie mit einer Zigarette im
blauen Barockzimmer auf und ab. In einer
halben Stunde würde aus dem Nebenraum
das Telefon schrillen! Der Anruf von Direk¬
tor Horn.

Womit soll ich ihm nur meine Weigerung
begründen? Wie kann ich ihm alles klar
machen, ohne Gregor zu belasten?

Es wird einen Kampf kosten. Aber frei¬
willig annehmen — niemals!

Der Produktionsleiter war ein anstän¬
diger Kerl, mit dem sich reden ließ. Viel¬
leicht kann ich Krankheit vorschützen!?

Immer andere Wege erwog sie, der neuen
Partnerschaft mit dem Jugendgeliebten zu
entrinnen.

Roses Nerven sind zum Zerreißen ge¬

spannt. Sie grübelt, ob sie nicht selbst die
Wefa anrufen solle, um der Qual des War¬
tens ein Ende zu bereiten. Doch sie tut
cs nicht.

Mit Plötzlichem Entschluß holt sie aus
ihrem Schreibtischfach alle Bilder von Gre¬
gor hervor, die sie bald sieben Jahre lang
durch ihr Leben begleitet haben. Eins nach
dem andern wird vernichtet und wandert
nun in den Papicrkorb. Rose Holm will auch
damit einen Schlußstrich unter die Vergan¬
genheit ziehen. Jede Erinnerung an ihm
soll erlöschen. Sie ist innerlich fertig mit
Gregor von Randen, obwohl er alles ge¬
klärt hat, was zu klären war . Ihre Liebe
ist tot.
^ Da läutet der Fernsprecher. _

(Fortsetzung Folgt.)

Heber 1 Million Mark gesammelt
Rekordergebnis am Tag der Wehrmacht
n«8. Stuttgart . Der Tag der Wehrmacht

erbrachte im Gau Württcmberg-
Hohenzollern  das Rekordergebnis von
1012113,73 Mark. Bis jetzt hatte die Polizei
das überhaupt größte Ergebnis yller Stra-
ßensammlungen am „Tag der Deutschen Poli¬
zei" erreicht, ist aber nun von der Wehr¬
macht noch um einiges geschlagen worden.

Das Gesamtergebnis im Wehr¬
kreis  V in der Hohe von über 1350 000
Mark stellt das fast Dreifache  des vori¬
gen Jahres dar. An vielen Orten konnte
ourq dm Bemühungen der einzelnen Trup¬
penteile und Standorte der Tag zu einem
wirklichen Volksfest gestaltet werden. Der
Stellvertr . Kommandierende General und
Befehlshaber im Wehrkreis V, General der
Infanterie Oßwald,  dankt auf diesem Wege
allen. Volksgenoffen für ihre Gebefrendigkeit

und die dadurch zuni Ausdruck gebrachte Ver^
bundcnheit mit der Wehrmacht. Sein besorg
derer Dank  und seine Anerkennung gilll
neben der Truppe den zahlreichen,freiwilliges
Sammlern , die unter vollem Emsatz ihrev
Person zu dem großen Erfolg des .̂agtzsbei^
getragen haben. i

Diebische Zigeunerin
Balingen . Die 21jährige Zigeunerin Elisas

Leih Znlie  ist trotz ihres »unendlichenAlters
schon vorbestraft. Sie stand jetzt wieder
vor dem Gericht, weil sic in Bitz in einem
Bauernhof eine Henne angclockt, ihr dann
den Kragen umgedreht, die Beute in einer
Tasche verborgen, dann „nach Hause , d. h. in
den Zigcnnerwagen , getragen und dort also-
gleich znbereitet und im trauten Familien¬
kreis verzehrt hatte. Die hoffnungsvolle
Schwarzhaarige gehört einer etwa dreißig-
köpfigen Bande an, die sich in Hermannsdorf
niedergelassen und dort zu einer Landplime
ausgewachsen hat. Wegen Mundraub 's
verhängte der Richter über die Angeklagte
eine Häftstrafc  von sechs Wochen. . . .

i/e/r /Vac/rüanFSMei/rlke»
Schönbronu. Zur goldenen Hochzeit der

Schneidermeisters Eheleute Gottlieb Wurster
in Schönbronn, Kreis Calw, am 30. März hat
die HandwerkskammerReutlingen dem Jubel¬
paar ein herzlich gehaltenes Glückwunschschrei-
ben samt einer Ehrengabe zugchen lassen.

Nagold. Dieser Tage beging Reichsbahn-
inspcktor Adolf Kraft  sein 40jähriges Tienst-
jubiläum. Aus diesem Anlaß versammelte sich
die Gefolgschaft des Bahnhofs Nagold zu einer
kleinen Feier. Der Vorstand des Verkehrsamts
Stuttgart l, Oberrcichsbahnrat Ran,  übcr-
brachte dem Jubilar das vom Führer ver¬
liehene goldene Trcudicnst-Ehrcnzeichen.

Märssäratt kür alle
s- Ein Jahr Milcherzeugungsschlacht

Große Erfolge in Württemberg
In diesen Tagen jährt es sich zum ersten

Male , daß das deutsche und mit ihm das
hwäbische Landvolk zur Milcherzeugungs-

ht aufaerufen wurde. Dank des hohen
_Mewußtseins und der Einsatzfreudigkeit

sowohl der Milchviehhalter als auch der Mol-
kereifachlente konnte im Gebiet des Milch-
und Fettwirtschaftsverbandes Württemberg
ein großer Erfolg erzielt werden. So hat sich
bei den 69 Molkereien des Verbandsgebietes
die Milchanlieferung  gegenüber 1939
um 14,75 v. H., die Buttererzeuguna
um 36,95 v. H. gehoben. Im Monatsmittel'
konnte gegenüber dem in Betracht kommen¬
den Vormhresmonat eine Höchststeigerungder
Milchanlieferung um 20,89 v. H. und eine
solche der Buttererzeugung um 54.54 v. H.
erreicht werden. Die höchsten Wochensteige¬
rungsziffern im Verbandsgebiet betrugen bek
Milch 28,65 und bei Butter 67,67 v. H. gegen¬
über der Vorjahreswoche.
K8.-I>re»8o IVürttsrnberg Ombü . VssscatlsituvK O. Löse¬
ns  r , LtuttssrL , k'rioöriekstr . 13. Vsrlsxslsiter und Lekrilt-
Isitsr kV kl. 8 cdeole,  OaIv . Verlag : 8ekvar 2VLll1-Waedt
6mbD . Druck : Oslsclilüxer 'seds Lueliäruckerei Oalv.

Heilpflauzenfammlung sehr erfolgreich
120000 Kg. im Satire 1940 eingebractit— Vas ^elinfsctie des Vorjalires

Li, >» i>berlekt 6er !>18 >kre » « o "
b. Stuttgart . Wenn wir die zwanzig deut¬

schen Heilpflanzen als Abzeichen bei der heu¬
tigen Straßensarnmlnng erwerben, dann soll
neben dem Segen für die Gesundheit auch das
immer größer werdende volkswirtschaftliche
Ausmaß der Sammlung deutscher Heilpflan¬
zen nicht vergessen werden. Früher bezogen
wir recht umfangreich Tee und Heilpflanzen
vom Ausland und vernachlässigten sträflich
die Schätze unseres Waldes und unserer Flu¬
ren. Eine Reichsarbeitsaemeinschaftfür Heil¬
pflanzenkunde und Beschaffung, errichtet vom
Reichsamt für Wirtschaftsaufbau und ent¬
sprechend seiner wirtschaftlichen Bedeutung
der Dienststelle Vierjahresplan angeschlossen,
schuf Gauabteilungen  zur praktischen
Durchführung, für Württemberg in
Tübingen.  Seit 1938 läuft die Aktion, ge¬
tragen von der Schule und der HI.

Man sammelt vor allem Brennessel
(Zusatz zu verschiedenen Heilmitteln , beson¬
ders für Blutreinigung ), Kamille (vielsei¬
tige Heilpflanze), Brombeer- und Hnnbeer-
blatter für Tee oder als Blutreinigungsmittel.
Im Jahre 1938 wurden 1200 Kilogramm ein¬
gebracht, 1939 das Zehnfache mit 12000 Kilo¬
gramm und 1940 sogar erneut das Zehn¬
malige,  mit 120 000 Kilogramm Rohdrogen
allein in Württemberg, außerdem noch im
Jahre 1940 weitere 110000 Kilogramm Frisch¬
drogen. Diese werden für Teegetränke ver¬
arbeitet. Hiermit durften allein 70 000 Mark
Devisen erspart worden sein. 33 Heilpflan¬
zenarten in bestimmten Mengen mußte Würt¬
temberg beschaffen und konnte die Kontin¬
gente m der Hauptsache erreichen. Dabei wer¬
den die einzelnen Kontingente auf die ver¬
schiedenen Kreise verteilt.

Eine sorgfältige Planung berücksichtigt den
Hcilpflanzenbestand der einzelnen Gebiete.
Die Kräutergegend Alb steht hier weit an
der Spitze. Von den Sammelstellen gehen die
Heilpflanzen an Drogcngroßhandlnngen . Im

Lurqicynltt durste sedcs beteiligte Kino von!
9 bis 14 Jahren 600 Gramm Drogen gewon¬
nen haben, auf der Alb jedes Kind sogar:
etwa 8 Kilogramnr. Balingen , Münsingen/
Sigmaringen , Horb, Heidenheim und auch der!
Kreis Hall haben hervorragend gearbeitet:
Sigmaringcn liegt mit 4,7 Kilogramm Trok-:.
kenaut an .der Spitze; es folgen Balingen/:
Lechingen mit 4,4 Kilogramm Trockengut uns
9,5 Kilogramm Frischgut, in weitem Abstanck.
kommen Münsingen mit 836 Gramm Trocken-^
gn^ Heidenheinl mit 827, Horü mit 821, Halt
mit 792 Gramm Trockengut. Wenn die ande-p
ren Kreise nicht mehr erzielen konnten, bannst
liegt das natürlich auch an der Besetzung mit!!
Heilpflanzen, obwohl im ganzen noch eine
regere Beteiligung erwünscht wäre. Im
Frischgut führt Balingen -Hechingen, gefolgt
von Backnang mit 2,2 Kilogramm je Schüler,
Vaihingen mit 988 Gramm und Horb mir
830 Gramm. ^

blumcn Hustentee

glockchen für Herzmittel  gesunden:
werden. Schlüsselblumen lassen sich eigentlich
nur in Württemberg sammeln, weil sie hier
ungemein reich Vorkommen. In aller Stille
wurde recht bedeutsame Arbeit für die Volks¬
gesundheit und für die Volkswirtschaft ge¬
leistet. ' 'z



Amtliche öekanntmachungea
Stadt Calw

Lebensmittelkartenausgabe
Für die Zeit vom 7. April 1941 bis 4. Mai 1941 erfolgt

die Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Stadt . Ausgabestelle für
Bezugskarlen , Marktplatz 3V, in folgender Reihe:

Stadt Calw:
Buchstabe ^ bis O rinschl. am Montag , den 3l . 3. 41 vorm.

«, H » 1- », „ „ „ 31. 3. 41 nachm.
, N „ 8 „ „ Aienstag , „ 1. 4. 41 vorm.
. 8 ck „ 2 „ „ „ 1. 4. 41 nachm.

Dorm , von 8.00  bis 12.30 Uhr , nachm, von 2.30 bis 18.00 Uhr.
Für Alzenberg erfolgt dir Ausgabe der Lebensmittelkarten am

Dienstag abend von 18.00 bis 19.00 Uhr im ehemaligen Rathaus
in Alzenberg.

In Verbindung damit werden noch ausgegeben:
DicZusatzseifenkarten für die Monate April . Mai u 3uni1941.

Die Ausgabezciten sind genau einzuhalten.
Der Bürgermeister der Stadt Calw

Ausgabestelle für Bezugskarten
I . A. Lutz'

Deckenpfronrr
Kreis Calw

Am Montag , den 7. April 1941,
wird das

Laubstammholz
verkauft und zwar

Eichen : Kl . I 5 Fm , Kl . II 70 Fm , Kl . III 58 Fm,
Kl . IV 17 Fm , Kl . V 3 Fm , Kl . VI 2 Fm.

Buchen : Kl . II 2 Fm . Kl . III 1 Fm , KI. IV 6 Fm,
Kl . III 3 Fm.

Sonstiges Laubholz : I. bis III. Klasse 9 Fm.
Ferner eine Anzahl eichene Wagnerstangen.

Zusammenkunft vormittags ' /,9 Uhr beim Raihaus , Beginn um
9 Uhr im Rotwald an der Gärtringer Straße . Auszüge kostenlos beim
Waldmeister.

Der Bürgermeister.

Vom Felde zurückgekehrt , werde ich am Dienstag,
dem 1. April , mein Geschäft wieder eröffnen . Ich
bitte die verehrliche Einwohnerschast von Calw , mich
auch fernerhin wieder berücksichtigen zu wollen . Es
wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft auf»
beste zu bedienen.

OjtoWidmaier .MkWrmsler
Ealw , Biergaffe 8, Telefon 421

Alontax , clen 31 . AsSi? , ist mein

MTW

SesebSlt soLklae»

äd vleastax , äen 1 . äpril

lklllleSe Ikli melk SmiM
bis auf weiteres

cnkö-llovaitore!
V_ ______

blsibsn ^ sgsn Konfirmation , sovrrs
bis aut ivsitsrss jsclsn Montag
Ksstss unä Konciitorsi

AS 80 ll 10886 I1

Hkl . 118 1 ^ 112 , Xooättormotstsr

2M 8 onnt 3§ veZen Konfirmation
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_ __ >

8oa-
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Aprudol

mit >Vvm vnä

proAtzostt» kortoa 'o, von ll», Uinpekidrunnpe, Ssil Ovprklngsn

SeNkrSußer
vom ksckmsnnl
Nicht die Menge macht 's sondern die
Qualität . Hole Dir Rat über die
wirksamste Zusammensetzung und richtige
Zubereitung

In öS?Ayskkske

Oüervikitl'z
vMrvellev

erköken Ihre
Lcliönkeit

Jüngeres

für sofort gesucht.
Von wem , sagt die Geschäfts

stelle der „Schwarzwald -Wacht"

«sUans

»etzeer - u-SIamevs

Wir kaufen gut erhaltene , gebrauchte

Schrsibmaschinsn
System Continental , Underwood oder Ideal.
Angebote erbitten unter Angabe des Baujahrs
oder der Maschineunummer

Ehiron-Wsrke»Otto  Staebler
Tuttlingen

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewllrz« Aotterksltmtschung

Iwevg - LNavke
3» -ade»I» den einschlägige»Geschäften

Piano
gut erhalten , hat billig zu

verkaufen
Wer , sagt die Geschäftsstelle
der, 8 chwarzwald »Wacht ".

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
großschiächterei Eugen StShr.
KirchhelmT . Tel .662 u. Köln/Rh.

verfüttert

-s

umgibt dieser wundervolle
Etrohhut Ihr Gesicht und
bringt es erst so richtig zur
Geltung . Aber nicht nur die¬
ser eine Hut , nein , verwir-
rend viele andere warten bei
uns . Eie durch Formschön,
heit und modische Eleganz
zu überraschen Alle find na-
türlich aus Stroh in herr¬
lichen Farben und gefälligen
Arten . Eie werden bestimmt

das Richtige finden bei

Ärasck
dem vorzüglichen Epezial-

haus für Damenhüte
häsrienslr . 36

Setze ein schönes 1'/,jähriges

Zuchtrind
dem Verkauf au»

Paul Breitling , Althengstett

Eine 37 Wochen trächtige , schöne

Kalbin
(gut als Fahrkuh geeignet ) ver¬
kauft oder tauschl gegen Jungvieh

3 . Neutschler . Neuweiler

« « leoton " , oltbevgkrt gexen

veltnS 5 sea
"preis IM . 2.90. Stets vorrätig:

«eno /VpottieK « , Salnr

1
MM

Marte Harell Hans Moser
Paul Hörbiger

Regie : Grza von Bolvary.

3n Wien gedreht, mit Wiener Schauspielern be¬
setzt, ein echt wienerischer Film mit viel Humor

und Herzlichkeit.

Dazu:
Donauabwärts von Wien b. z. Schwarzen Meer

und Nene Wochenschau

Spielzeiten : Freitag , Samstag , Sonntag
je 19.30 Uhr, Sonntag 14 Uhr und 17 Uhr.

Jugendliche ab 14 Jahren zugelassen . »

LamMe« -Wappen
rin « nt,ENUek » »Erotunq / für k»roläi»«ck»
vwINn stmllien-w-pften-verlüg. StuNSükt-N, ItkPlerftr»»« 17
kmkdinE « Iv kmMw-sUM wd dtilcrilNü» ft-vftz! -N mVIGsi

Tüchtige , gewissenhafte
KatMM

SöMtsgsgsiies-lesste
Lalw

7.30 und 9.30 Uhr

Ick « llnsck« mir »scsi kein Xrtex
eia eixsaes Usus ru d»uen, äs,
cs. kftl . kvsis » soll.

ösixelä stekt mir eki Nstrsxvon
Pkt . . rur Vsrwxmix.
Ick dttt« um kostcnlose 2»»en-
äuse ttirer Prospekte uvä uover-
dtixittcde Serstmix Uder Ikre

blsm«: . . . . . ..
8«r»l : . . . .
Vodnort : . . . .
.StrsLe , dir. . —
Litte »cLsckneläea unä st, vruck-

»scke <3 p>8 ) - tos-näen »n:
!ijs - v »Io » Munvoek« «
gg S»irNs »r»- S, OlxsstrsLo uo

Schöne , sonnige

4-SMMWhMS
mit Zubehör sofort oder später zu
miete » gesucht.

Anqcbote erbeten uilter Nr . H.
N . 7S an die Geschäftsstelle der
,Schwarzwald -Wacht"

Vertreter
zum Besuch aller Viebhaitcr sofort
gesuch '..

Gcfi. Off. Gotha , Postfach 4

schwarz, langhaarig , mit brau¬
nem Abzeichen, aus den Namen
„Lumpi " hörend , hat sich

verlsusell.
Nähere Angaben erbittet
Busch zur „Bleiche- bet Hirsan
Tel . 637 Am « Calw . ^

vl « ««LnsN vov-
ckurcl»

L-ebevokt seren NülinerrniLea unä ^ orn»
tisut. Uebevc»d!-?'v6b«ä reeen empiinä«
ltetiv füüe . tu Xpolkeken unä Vroeerieu.
Lieker ru Kaden:

Drogerie Larl öern 56 or ! §

l

z
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